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Überblick:

• Das Weltklima war schon immer einem ständigen Wandel unterworfen.

• Kohlendioxid ist das Gas des Lebens.

• Die Panikmache gegen CO₂ basiert nicht auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen.

• Es ist an der Zeit, mit der Verteufelung von CO₂ aufzuhören.

Wetter und Klima der Erde waren schon immer einem ständigen Wandel
unterworfen.  Diese  Veränderungen  werden  durch  sich  verändernde
Verhältnisse  von  Land  und  Meer  im  Laufe  der  geologischen  Epochen,
tektonische Kräfte und äußere Einflüsse wie die Sonne und die Planeten
unseres Sonnensystems verursacht. Die Wissenschaft hat unser Verständnis
der engen Beziehung zwischen der Energieabgabe der Sonne und den Wetter-
und Klimasystemen der Erde erheblich verbessert.

Es ist jedoch beunruhigend, dass antiwissenschaftliche Organisationen
und Regierungen weltweit derzeit die Vorstellung verbreiten, dass das
Klima der Erde statisch und unveränderlich bleiben muss. Diese Gruppen
argumentieren,  dass  sich  das  Klima  aufgrund  des  Anstiegs  des
Kohlendioxidgehalts seit Beginn der industriellen Revolution vor etwa
240 bis 260 Jahren verschlechtert. Diese Überzeugung wird trotz des
Mangels an direkten oder indirekten Beweisen dafür propagiert, dass
Kohlendioxid eine gefährliche globale Erwärmung verursacht. Dennoch ist
es  diesen  Gruppen  gelungen,  eine  weitgehend  desinteressierte
Öffentlichkeit davon zu überzeugen, dass wir das Klima der Erde durch
die  Reduzierung  des  Kohlendioxids  in  der  Atmosphäre  stabilisieren
müssen, ohne zu definieren, welche Konzentration wünschenswert ist oder
welche „richtige” globale Temperatur aufrechterhalten werden soll.

Am 9. Juli hielt Papst Leo XIV. im Garten des Laudato Si‘-Dorfes eine
Predigt, in der er erklärte:

Wir müssen für die Bekehrung so vieler Menschen innerhalb und außerhalb
der Kirche beten, die noch immer nicht erkennen, wie dringend es ist,
für  unser  gemeinsames  Zuhause  zu  sorgen.  …  Wir  sehen  so  viele
Naturkatastrophen in der Welt, fast täglich und in so vielen Ländern,
die zum Teil durch die Exzesse des Menschseins, durch unseren Lebensstil
verursacht werden.

Der Papst gab außerdem im Vorfeld des Weltgebetstags für die Bewahrung

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/05/klimawandel-immer-und-ewig/


der Schöpfung am 1. September eine Warnung aus:

Unsere Erde wird verwüstet. Überall führen Ungerechtigkeit, Verstöße
gegen  das  Völkerrecht  und  die  Rechte  der  Völker,  gravierende
Ungleichheiten  und  die  Gier,  die  sie  schürt,  zu  Entwaldung,
Umweltverschmutzung  und  Verlust  der  biologischen  Vielfalt.  Extreme
Naturereignisse,  verursacht  durch  vom  Menschen  verursachte
Klimaveränderungen,  nehmen  an  Intensität  und  Häufigkeit  zu.

Ich  fühle  mich  verpflichtet,  die  Leser  daran  zu  erinnern,  was  ich
geschrieben  habe,  als  die  Enzyklika  Laudato  Si‘  vor  10  Jahren  vom
verstorbenen Papst Franziskus veröffentlicht worden ist: „Nur etwa 2 %
der Enzyklika befassen sich mit dem Klimawandel – 4 von 246 Punkten –
und selbst diese enthalten Halbwahrheiten. Halbwahrheiten sind der Feind
der Wissenschaft und müssen ausgerottet werden.“

Ich befürchtete damals wie heute, dass die Enzyklika eher von sozialen
und  politischen  Motiven  als  von  wissenschaftlichen  Erkenntnissen
geleitet war. Das Amt des Papstes irrt, wenn es die vorteilhafte Nutzung
fossiler Brennstoffe verurteilt, die das Leben auf der Erde verbessert
haben.  Galileo  sagte  schon  vor  400  Jahren,  als  das  Papsttum  die
Wissenschaft in ähnlicher Weise ablehnte: „Es liegt nicht in der Macht
eines geschaffenen Wesens, Dinge wahr oder falsch zu machen, denn dies
gehört zu ihrer eigenen Natur und zur Tatsache.“

Wir können Papst Franziskus und Papst Leo XIV. zwar ihre mangelnde
Vertrautheit mit der Klimawissenschaft verzeihen, doch ihre düsteren
Warnungen  vor  atmosphärischem  CO₂  grenzen  an  Panikmache.  Diese
Vorschläge, den CO₂-Gehalt im Namen Gottes zu manipulieren, wären fast
komisch, wenn sie nicht potenziell schwerwiegende Folgen hätten, welche
die Reduzierung von Kohlendioxid durch die Unterdrückung industrieller
Aktivitäten mit sich bringen würde. Die Befürworter solcher Maßnahmen
scheinen völlig ahnungslos zu sein, wie der Kohlenstoffkreislauf des
Planeten  funktioniert.  Selbst  die  Einstellung  aller  menschlichen
industriellen Aktivitäten, die während der Covid-19-Pandemie von 2020
bis 2023 tatsächlich in gewissem Umfang stattfand, würde den CO₂-Gehalt
in der Atmosphäre möglicherweise nicht wesentlich senken.

Was die Daten sagen

Die Zahlen erzählen eine ziemlich schockierende Geschichte über CO₂. So
ist beispielsweise der Kohleverbrauch Großbritanniens auf ein Niveau
gesunken,  das  seit  1666  nicht  mehr  erreicht  worden  war.  Die  CO₂-
Emissionen aus fossilen Brennstoffen in den USA sind gegenüber ihrem
Höchststand Mitte der 2000er Jahre um 18 Prozent zurückgegangen. Im Juni
2025 meldete die US-Umweltschutzbehörde einen Rückgang der Emissionen
von Kraftwerken um 38 Prozent. Die Luftqualität in den USA ist besser
denn je, insbesondere im Vergleich zu China und Indien. UK hat seine
Emissionen seit den 1970er Jahren um mehr als 50 Prozent reduziert.
Weltweit sind die CO₂-Emissionen in den letzten zehn Jahren relativ



konstant geblieben.

Und dennoch steigt der CO₂-Gehalt in der Atmosphäre weiter – scheinbar
trotz  jahrzehntelanger  Opfer  und  politischer  Veränderungen.  Diese
faktischen Daten aus der realen Welt deuten darauf hin, dass das globale
Kohlenstoffbudget weitaus komplexer ist als die einfache Hinzufügung der
menschlichen Emissionen.

Die Rolle von CO₂ in der Biosphäre

Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass Kohlendioxid das „Gas des
Lebens“ ist, welches die biologische Produktivität in allen Ökosystemen
steigert. Seit dem 19. Jahrhundert hat sich die Erde deutlich begrünt,
auch in Randgebieten von Wüsten, da Pflanzen unter erhöhtem CO₂-Gehalt
effizienter  mit  Wasser  umgehen  können.  Im  Gegensatz  dazu  führten
niedrige CO₂-Werte während der Eiszeiten zu unwirtlichen Bedingungen für
Vegetation und Tierwelt. Die heutige CO₂-Konzentration in der Atmosphäre
beträgt lediglich 0,043 Prozent. Das ist keineswegs gefährlich, sondern
möglicherweise sogar suboptimal für eine blühende Biosphäre.

Was ist mit dem Klima selbst?

Die Wissenschaft hat bislang noch keine genaue Definition des Begriffs
„Klima“  geliefert.  Es  handelt  sich  dabei  nicht  lediglich  um  einen
statistischen Durchschnitt von Wetterverhältnissen. Das gesamte Spektrum
klimatischer Wechselwirkungen, einschließlich saisonaler Temperatur- und
Niederschlagsmuster in verschiedenen geografischen Gebieten, ist nach
wie vor nur teilweise verstanden. Diejenigen, die darauf bestehen, dass
steigende CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre ausschließlich negative
Auswirkungen auf das Klima haben, ignorieren die erheblichen positiven
Auswirkungen auf das Leben.

Es  ist  entmutigend,  dass  große  wissenschaftliche  Organisationen  es
versäumt  haben,  ein  sachliches  Verständnis  des  Klimawandels  zu
vermitteln. Stattdessen haben viele in den letzten 30 oder 40 Jahren
eine einheitliche, alarmistische Darstellung übernommen.

Die Rolle der Sonne: Unsere wahre Energiequelle

Was treibt die Energiesysteme der Erde an? Die Sonne – unser „Bright
Orange Ball“ (BOB) – liefert 99,99 Prozent aller Energie auf der Erde,
einschließlich der Energie für die Photosynthese. Seit den 1940er Jahren
verbindet  die  Wissenschaft  Veränderungen  in  der  Konfiguration  der
Sonnen-Erde-Umlaufbahn  mit  dem  zeitlichen  Ablauf  der  Eiszeiten  und
Warmzeiten der letzten 2,5 Millionen Jahre. Satellitendaten bestätigen,
dass die Sonne keine stabile, unveränderliche Lichtquelle ist; ihre
Emissionen, einschließlich Ultraviolett- und Röntgenstrahlen, variieren
erheblich. Diese energetischen Verschiebungen könnten sogar eine Rolle
bei Genmutationen und der Evolution des Lebens spielen.



Am Zentrum für Umweltforschung und Geowissenschaften haben wir Studien
veröffentlicht, die zeigen, dass die Aktivität der Sonne den größten
Teil – wenn nicht sogar die gesamte – thermische Variabilität der Erde
erklärt. Es sind jedoch weitere Forschungen erforderlich, um die wahre
Dynamik sowohl der solaren als auch der terrestrischen Veränderungen zu
erfassen,  was  von  Anti-Wissenschafts-Aktivisten  weiterhin  ignoriert
wird.

Urbane Wärmeinseln und Klima-Propaganda

Unsere  Untersuchungen  bestätigen,  dass  die  globalen
Temperaturaufzeichnungen  erheblich  durch  den  städtischen
Wärmeinseleffekt beeinflusst werden, der erstmals im London des 19.
Jahrhunderts beschrieben worden war. Eine aktuelle unabhängige Studie
von Dr. Roy Spencer und Dr. John Christy bestätigt diese Ergebnisse
anhand  von  Temperaturaufzeichnungen  aus  den  USA.  Diese  Ergebnisse
stellen die Jahrzehnte langen Behauptungen über die „globale Erwärmung”
oder  das  „globale  Kochen”  in  Frage,  die  vom  Zwischenstaatlichen
Ausschuss  für  Klimawandel  (IPCC)  der  Vereinten  Nationen  vorgebracht
wurden, und sogar die von Papst Leo XIV. wiederholte Behauptung einer
„brennenden Welt”.

Im Gegensatz zu den Computermodellen des IPCC, die eine kontinuierliche
und beschleunigte Erwärmung vorhersagen, zeigen reale Daten, dass die
Temperatur  alle  paar  Jahrzehnte  zwischen  warmen  und  kühlen  Phasen
schwankt.

Wissenschaftliche Integrität vs. willkürlich heraus gepickte
Narrative

In  unseren  neuesten  beiden  Artikeln,  in  denen  wir  zwei  der
leistungsstärksten modernen Instrumente einsetzen – große Sprachmodelle
und die Prinzipien der Prognosewissenschaft –, bewerten wir die Berichte
des  IPCC  für  2021–2023  kritisch.  Das  Fazit?  Die  Berichte  sind
bestenfalls selektiv und schlimmstenfalls absichtlich irreführend. Die
35-jährige  Darstellung  des  IPCC  ist  eher  antiwissenschaftlich  als
wissenschaftlich.

Es ist an der Zeit, die unerbittliche Kampagne zur Verunglimpfung von
Kohlendioxid aufzugeben. Wissenschaft und Vernunft, nicht Angst, sollten
unsere Bemühungen zur Verbesserung des Lebens auf der Erde leiten. Die
in  der  Unabhängigkeitserklärung  der  Vereinigten  Staaten  verankerten
Grundsätze des Lebens, der Freiheit und des Strebens nach Glück sollten
unser Kompass bleiben.

Vielleicht ist es angebracht, mit den Worten von Papst Leo XIV. selbst
zu schließen: „Möge dies die Harmonie sein, die wir in der ganzen Welt
verbreiten.“

Link: https://thenewamerican.com/print/climate-change-forever/

https://thenewamerican.com/print/climate-change-forever/
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Regierungen sind weit davon
entfernt, ihre Klimaziele zu
erreichen
geschrieben von Chris Frey | 5. Oktober 2025

H. Sterling Burnett

NPR berichtet über eine neue Studie, die zeigt, dass Länder bei ihren
Verpflichtungen zur CO2-Reduzierung im Rahmen des Pariser Klimaabkommens
zurückfallen und weit hinter den Reduktionen zurückbleiben, die die
Verhandlungsführer des Pariser Abkommens für notwendig erachteten, um
die Temperaturen unter dem vermeintlichen Auslösewert von 1,5 °C für
eine Klimakatastrophe zu halten. Obwohl NPR offenbar gerade erst auf
diese Tatsache aufmerksam geworden ist, ist dies weder besorgniserregend
noch eine Eilmeldung.

Die Tatsache, dass die Welt auf dem besten Weg ist, die Temperaturziele
zu verfehlen, gibt keinen Anlass zur Sorge: Das 1,5-Grad-Ziel und sogar
das  eigentliche  Vertragsziel  von  unter  2,0  Grad  waren  lediglich
erfundene politische Ziele ohne wissenschaftliche Grundlage. Es gibt
keine wissenschaftlichen Belege dafür, dass ein Anstieg der globalen
Durchschnittstemperatur (ebenfalls eine erfundene Messgröße) um 1,5 oder
2,0  Grad  einen  Wendepunkt  darstellt,  der  einen  irreversiblen
katastrophalen Klimawandel signalisiert, oder dass es überhaupt eine
solche auslösende Temperatur gibt oder dass die Pariser Ziele einen
solchen Temperaturanstieg verhindern würden. Diese Behauptungen waren
allesamt  Erfindungen  von  Politikern,  etablierten  Bürokraten  und
Wissenschaftlern, die mit der Propagierung einer Klimakatastrophe, vor
der nur sie uns retten könnten, viel Geld und Einfluss aus der Forschung
schöpften.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Der Bericht von NPR ist für niemanden eine Überraschung, der Climate
Change Weekly (CCW) über die Jahre verfolgt hat. Im Dezember 2015, als
die Tinte auf dem Pariser Abkommen noch kaum getrocknet war, schrieb
ich, dass es sich um einen unverbindlichen Papiertiger handele, der zum
Scheitern verurteilt sei. Warum? Weil, wie der damalige Außenminister
John Kerry damals sagte, „es keine verbindlichen Reduktionsziele und

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/05/regierungen-sind-weit-davon-entfernt-ihre-klimaziele-zu-erreichen/
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kein Verfahren zur Durchsetzung und Einhaltung der Vorgaben enthält“.

James Hansen, ehemaliger Leiter des Goddard Institute for Space Studies
der NASA und oft als „Vater des Klimawandels“ bezeichnet, äußerte sich
noch schärfer zu dem Abkommen und sagte damals gegenüber The Guardian:
„Es ist wirklich ein Betrug, eine Fälschung. … Es gibt keine Maßnahmen,
nur Versprechungen.“

Seitdem hat die CCW regelmäßig über die Fortschritte der Länder bei der
E r r e i c h u n g  i h r e r  s e l b s t  e n t w i c k e l t e n  v o r l ä u f i g e n
Emissionsreduktionsziele berichtet, und diese Berichte haben kein gutes
Licht auf die beteiligten Regierungen geworfen. Die Länder haben nur
langsam konkrete Ziele entwickelt, die von ihnen festgelegten Ziele
reichen einheitlich nicht aus, um den im Pariser Abkommen festgelegten
Temperaturanstieg  zu  verhindern,  und  sie  haben  es  nicht  einmal
geschafft, die wenig ambitionierten Ziele zu erreichen, zu denen sie
sich  verpflichtet  hatten.  Außerdem  haben  sie  nur  zögerlich  neue
„national  festgelegte  Beiträge”  (NDCs)  vorgelegt.  Was  Letzteres
betrifft, so war jedes Land gemäß den Bestimmungen des Pariser Abkommens
verpflichtet,  alle  fünf  Jahre  aktualisierte,  strengere
Emissionsreduktionsziele beim Sekretariat der Klimarahmenkonvention der
Vereinten  Nationen  (UNFCCC)  einzureichen.  Diese  Anforderung  und  die
jüngste  öffentliche  Rückkehr  vieler  Länder  zu  fossilen  Brennstoffen
gaben den Anstoß zu dem Artikel von NPR.

Nur wenige der fast 200 Länder, die dem Pariser Abkommen beigetreten
sind, haben ihre NDC-Ziele bis zur Frist 2020 eingereicht, und nur etwa
15  Länder  haben  bis  zur  ursprünglichen  Frist  am  10.  Februar  2025
aktualisierte NDC-Verpflichtungen vorgelegt. In Verlegenheit verlängerte
das FCCC-Sekretariat die Frist bis September, bis zu diesem Zeitpunkt
hatte  jedoch  immer  noch  nur  ein  Viertel  der  beteiligten  Länder
aktualisierte NDCs vorgelegt, wobei viele der Länder mit den höchsten
Emissionen auffällig auf der Liste fehlten.

Abgesehen von den NDC-Verpflichtungen schreibt NPR:

Die Welt produziert zu viel Kohle, Öl und Erdgas, um die vor zehn Jahren
im Pariser Abkommen festgelegten Ziele zu erreichen, in dem sich die
Länder darauf verständigt haben, die Klimabelastung zu begrenzen und die
schlimmsten Auswirkungen der globalen Erwärmung zu vermeiden.

Ein neuer Bericht unter der Leitung der gemeinnützigen Forschungsgruppe
Stockholm Environment Institute (SEI) zeigt, dass die Länder planen, im
Jahr 2030 mehr als doppelt so viel fossile Brennstoffe zu verbrauchen,
als mit der Begrenzung der globalen Erwärmung auf 1,5 Grad Celsius
vereinbar wäre.

Der  SEI-Bericht  zeigt,  dass  die  20  Länder  mit  der  höchsten
Umweltverschmutzung, darunter China, die USA und Indien, tatsächlich
planen,  noch  mehr  fossile  Brennstoffe  zu  verbrauchen  als  vor  zwei
Jahren, als der Bericht zuletzt aktualisiert worden war.

https://www.clearbluemarkets.com/knowledge-base/with-ndc-updates-delayed-cop30-faces-urgent-climate-challenges


Der SEI-Bericht beschreibt detailliert die große Kluft zwischen den
Zielen des Pariser Abkommens und den tatsächlichen Trends – nämlich
einem erhöhten Verbrauch fossiler Brennstoffe trotz der Versprechen,
diesen Verbrauch zu reduzieren:

Die Regierungen haben ausdrücklich anerkannt, dass zur Erreichung dieses
Ziels ein Ausstieg aus fossilen Brennstoffen erforderlich ist – eine
Schlussfolgerung,  die  nun  durch  ein  Gutachten  des  Internationalen
Gerichtshofs bekräftigt wurde. Doch zehn Jahre nach dem Pariser Abkommen
ist die Lage nach wie vor düster: Insgesamt planen die Länder sogar eine
noch  höhere  Förderung  fossiler  Brennstoffe  als  zuvor,  wodurch  die
globalen  Klimaziele  zunehmend  gefährdet  sind.

Die in den Regierungsplänen und Prognosen geschätzten Steigerungen des
Verbrauchs fossiler Brennstoffe würden dazu führen, dass die weltweite
Produktion im Jahr 2030 für Kohle, Öl und Gas um 500 %, 31 % bzw. 92 %
über dem Medianwert des 1,5 °C-Konsistenzpfads liegen würde. Diese Pläne
und Prognosen überschreiten insgesamt auch die von den Ländern in ihren
eigenen  Klimaschutzzusagen  vorgesehenen  Produktionsmengen  fossiler
Brennstoffe  um  35  %  im  Jahr  2030  und  um  141  %  im  Jahr  2050.

Insgesamt  planen  die  Regierungen  nun  für  2035  eine  noch  höhere
Kohleproduktion und für 2050 eine noch höhere Gasproduktion als 2023.
Die  geplante  Ölproduktion  steigt  bis  2050  weiter.  Diese  Pläne
untergraben die Verpflichtungen der Länder aus dem Pariser Abkommen und
widersprechen den Erwartungen, dass die weltweite Nachfrage nach Kohle,
Öl und Gas unter den derzeitigen politischen Rahmenbedingungen vor 2030
ihren Höhepunkt erreichen wird.

Was das Pariser Klimaabkommen betrifft, so haben die Vertragsparteien
ihre  Verpflichtungen  nicht  erfüllt,  genau  wie  schon  bei  den
verschiedenen  Klimaabkommen  zuvor,  beispielsweise  dem  Kyoto-Protokoll
von 1997 und dem 1992 in Rio geschlossenen Erdgipfelabkommen. Und genau
wie  zuvor  sind  trotz  weiter  steigender  Emissionen  und  anhaltender
Warnungen vor Kipppunkten und dem Untergang keine katastrophalen Folgen
eingetreten.

Regierungen  sind  größtenteils  eigennützig.  Wenn  sie  die  von  ihren
Völkern geforderten Klimaschutzmaßnahmen zu spüren beginnen, finden die
Machthaber aus Gründen des Machterhalts Gründe, ihre Wirtschaft durch
die weitere Nutzung fossiler Brennstoffe am Laufen zu halten. Oftmals
verhängen sie zunächst Opfer für die Wirtschaft ihres jeweiligen Landes,
wodurch die Regierung als internationaler Staatsmann und Vorbild für
Klimaschutz  erscheint.  Sie  versuchen,  ihren  Bürgern  kostspielige
Klimamaßnahmen als gut für den Planeten, die Wirtschaft und die Menschen
selbst  zu  verkaufen.  Da  diese  Maßnahmen  jedoch  unweigerlich  das
Wirtschaftswachstum  bremsen,  Arbeitsplätze  kosten  und  den  Menschen
Komfort, Wahlfreiheit und manchen sogar ihr Leben rauben, handeln die
Regierungen,  wenn  der  Druck  zu  groß  wird,  wie  ein  Teekessel  und
versuchen, den Druck zu mindern.



Ich habe es schon einmal gesagt: Der Philosoph Thomas Hobbes hat vor
Jahrhunderten  das  Hauptproblem  vieler  internationaler  Abkommen  und
Verträge  erkannt  und  in  Leviathan  geschrieben:  „Verträge  ohne  das
Schwert sind nur Worte und haben keinerlei Kraft, einen Menschen zu
schützen.“

Auf Wiedersehen, Paris – wir haben dich kaum gekannt!

Sources: NPR; Stockholm Environment Institute; Climate Change Weekly;
Climate Change Weekly; Climate Change Weekly; Climate Change Weekly

Link:
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-557-epa-is-right-to-
rescind-its-greenhouse-gas-endangerment-finding-heres-why/ Zweite
Meldung
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Über den Fortschritt der
Energiewende in New York
geschrieben von Chris Frey | 5. Oktober 2025

Francis Menton, THE MANHATTAN CONTRARIAN

Das Folgende kann auch für die „Energiewende“ hierzulande stehen! A. d.
Übers.

In der realen Welt bricht der Klimabetrug rapide zusammen einschließlich
der  damit  verbundenen  staatlich  subventionierten  Programme  für  eine
weltweite Energiewende. Wie sollte New York also reagieren? Schließlich
behaupten wir, das ultimative Programm der „Klimaführerschaft” zu haben,
um  allen  anderen  zu  zeigen,  wie  einfach  diese  Energiewende  zu
bewerkstelligen  ist.  Wir  haben  damit  begonnen,  im  Rahmen  unseres
Klimagesetzes ein Stromsystem vorzuschreiben, bei dem bis 2030 70 % der
Stromerzeugung aus „erneuerbaren Energien” stammen sollen (eine Vorgabe,
die als „70 x 30” bekannt ist). Die Frist für 70 x 30 ist nun nur noch
etwas mehr als vier Jahre entfernt.

Wird dies also wirklich umgesetzt? Glücklicherweise hat unsere Public
Service Commission gerade einen Bericht mit dem langen Titel „NEW YORK
STATE  DEPARTMENT  OF  PUBLIC  SERVICE  SECOND  CLCPA  [Climate  Act]
INFORMATIONAL REPORT ON OVERALL IMPLEMENTATION OF THE CLIMATE LEADERSHIP
AND  COMMUNITY  PROTECTION  ACT,  WITH  CORRECTIONS”  (Zweiter

https://www.npr.org/2025/09/22/nx-s1-5545645/oil-gas-china-fossil-fuels-climate-paris-agreement
https://productiongap.org/2025report/
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-535-paris-climate-treaty-is-going-down/
https://heartland.org/opinion/paris-panic-governments-fail-to-meet-their-climate-commitments-and-some-are-getting-farther-away/
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Informationsbericht des New York State Department of Public Service zum
Climate Act über die allgemeine Umsetzung des Climate Leadership and
Community Protection Act mit Korrekturen) mit Datum vom 23. September
2025 veröffentlicht. Heute werde ich mir diesen Bericht ansehen, um zu
erfahren, was wir über die Fortschritte New Yorks bei der Erreichung
seiner Ziele lernen können.

Unabhängig davon hat eine andere Behörde namens New York State Energy
Planning  Board  vor  einigen  Monaten  (am  25.  Juli)  einen  sogenannten
Entwurf für den Energieplan 2025 für den Bundesstaat veröffentlicht. Ich
habe dieses Dokument bereits am 11. August in einem Beitrag diskutiert
(Titel übersetzt „New Yorks offizieller Energieplan ist kein Plan”).
Dieser  Entwurf  des  Energieplans  wurde  dann  einer  öffentlichen
Konsultation unterzogen, und ich habe die Gelegenheit genutzt, um am 25.
September meine Stellungnahme einzureichen.

Man könnte sagen, dass der Bericht der PSC und meine Stellungnahme zum
Energieplan zwei sehr unterschiedliche Sichtweisen auf die Fortschritte
bei der Energiewende in New York darstellen.

Ich beginne mit dem Bericht der PSC. Dem Bericht lag eine dreiseitige
Pressemitteilung bei, in der er angekündigt und zusammengefasst wurde.
Seltsamerweise enthält die Pressemitteilung keinen Link, über den man
auf den Bericht selbst zugreifen kann. Wenn Sie den Bericht einsehen
möchten,  werden  Sie  stattdessen  auf  die  Website  der  Kommission
verwiesen, auf der Sie auf die Fallunterlagen zugreifen können. Dort
müssen Sie die richtige Fallnummer (22-M-0149) in ein dafür vorgesehenes
Feld eingeben und dann durch die Einträge scrollen, bis Sie den Bericht
finden. Warum machen sie das Auffinden so schwierig? Ich wette, Sie
können es sich denken.

Zusammenfassend lässt sich sowohl die Pressemitteilung als auch der
Bericht selbst wie folgt beschreiben: viel leeres Gerede über all die
wunderbaren Pläne, ohne quantitative Angaben darüber, ob Fortschritte in
Richtung des 70 x 30-Mandats oder in Richtung eines der verschiedenen
anderen Vorschriften (einschließlich 100 % Strom aus emissionsfreien
Quellen  bis  2040  oder  „100  x  40“)  erzielt  werden.  Aus  der
Pressemitteilung:

Die New York State Public Service Commission (Kommission) erhielt heute
vom Personal des Department of Public Service (DPS) einen aktuellen
Bericht über die Fortschritte bei der Erreichung der Ziele für saubere
Energie des Climate Leadership and Community Protection Act von 2019
(Klimagesetz). Der Bericht beschreibt detailliert die Maßnahmen, die zur
Erreichung dieser ehrgeizigen Ziele im Bereich der sauberen Energie
ergriffen worden sind, wobei gleichzeitig darauf geachtet wurde, die
Kosten für die Verbraucher überschaubar zu halten und die Vorteile breit
zu streuen. . . . Die Vorgaben des Klimagesetzes verlangen von der
Kommission,  ihre  bestehenden  Bemühungen  zum  Einsatz  sauberer
Energiequellen  und  Technologien  zur  Energiespeicherung  auszubauen,
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Maßnahmen zur Energieeffizienz und zur Elektrifizierung von Gebäuden
umzusetzen und die Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge zu fördern.
Der diesjährige Bericht enthält unter anderem folgende Informationen:
Fortschritte  bei  der  Erreichung  der  im  Rahmen  des  Programms  für
erneuerbare  Energien  festgelegten  Ziele.

OK, in der Pressemitteilung heißt es konkret, dass die Aktualisierung
„Fortschritte bei der Erreichung der vorgegebenen Ziele“ enthält, aber
worin bestehen diese Fortschritte genau? Da die Pressemitteilung dazu
keine Angaben enthält, müssen wir uns den Bericht selbst ansehen. Der
Bericht umfasst einschließlich der Anhänge etwa 63 Seiten. Der größte
Teil davon besteht aus qualitativen Beschreibungen der verschiedenen
Programme  (z.  B.  „erneuerbare  Energien  und  Energiespeicherung“,
„Investitionen und Entwicklung im Bereich Übertragung und Verteilung“
usw.). Auf Seite 37 kommen wir schließlich zu einem Abschnitt mit der
Überschrift „Fortschritte bei der Erreichung der CLCPA-Ziele für grüne
Energie“. Hier finden wir sicherlich die quantitativen Informationen,
die wir über die Fortschritte bei der Umsetzung der Pläne New Yorks
suchen. Hier ist der gesamte Text dieses Abschnitts:

Das Thema dieses Unterabschnitts wurde im Entwurf der zweijährlichen
Überprüfung des CES ausführlich behandelt. 109

Moment  mal!  Ich  dachte,  in  der  Pressemitteilung  hätte  ausdrücklich
gestanden, dass der PSC-Bericht selbst eine Aktualisierung zu diesen
Fortschritten  enthält.  Tatsächlich  fehlt  diese  Aktualisierung  jedoch
vollständig.  Aus  Fußnote  109  geht  hervor,  dass  diese  zweijährliche
Überprüfung der CES am 1. Juli 2024 – also vor über einem Jahr –
veröffentlicht worden war und dass sie wiederum in einem anderen PSC-
Dossier mit der Nummer 15-E-0302 zu finden ist. Dieses Mal umfasst der
Bericht etwa 98 Seiten. Auf Seite 53 finden wir einen Abschnitt mit dem
Titel [übersetzt] „Der Weg zum 70-Prozent-Ziel”.

Dieser etwa 7 Seiten lange Abschnitt befasst sich ausschließlich damit,
wie viele GWh Nachfrage in der Lastprognose des Bundesstaates für 2030
enthalten  sind  und  wie  viele  GWh  Strom  aus  erneuerbaren  Energien
erforderlich sind, um 70 % davon zu erzeugen. Auszüge:

Unter der oben beschriebenen Basisprognose für den Stromverbrauch von
164.910 GWh bis 2030 entspricht das 70-Prozent-Ziel 115.437 GWh.

Auf Seite 56 in Tabelle 8 finden wir die Menge an erneuerbaren Energien,
die „ab 2022 betriebsbereit“ sind – 29.289 GWh. Das ist kaum ein Viertel
der bis 2030 benötigten 115.437 GWh, und übrigens stammt mehr als die
Hälfte der 29.289 GWh aus einer einzigen Quelle, den Niagarafällen, die
nicht reproduzierbar ist. Aus der gleichen Tabelle auf Seite 8 geht
hervor, dass bis 2024 zusätzliche 36.000 GWh aus erneuerbaren Energien,
bestehend  aus  Onshore-  und  Offshore-Windkraft  sowie  Solarenergie,
„kontrahiert” wurden. Nach Abzug einiger kleinerer Posten ergibt sich
eine „Lücke zu 70 % (2030)” von 42.145 GWh. Unter der weiteren Annahme,



dass große Zuwächse bei Offshore-Windkraft und Dachsolaranlagen etwa die
Hälfte davon liefern werden, kommen sie zu folgendem Ergebnis:

Um diesen Weg zu erreichen, müssten jährlich etwas mehr als 3900 GWh an
großen erneuerbaren Energiequellen an Land beschafft werden oder etwa
5600 GWh pro Jahr unter Berücksichtigung von Verlusten.

Nun, seit der Veröffentlichung dieses CES-Dokuments Mitte 2024 wurden
alle  Offshore-Windkraftprojekte  von  der  US-Bundesregierung  abgelehnt,
und  alle  staatlichen  Subventionen  für  zusätzliche  Wind-  und
Solarprojekte sind weggefallen. Keines der zusätzlichen Projekte zur
Beschaffung von 5600 GWh erneuerbarer Energie pro Jahr ist in Arbeit.
All dies war bekannt und offensichtlich, als der jüngste PSC-Bericht am
23. September veröffentlicht wurde, und dennoch wird davon mit keinem
Wort etwas erwähnt. Ich vermute, man geht davon aus, dass sich niemand
die Zeit und Mühe nehmen wird, die Referenzen nachzuverfolgen, um das
Problem zu erkennen.

Und noch etwas: In diesen Berichten wird mit keinem Wort erwähnt, dass
Wind- und Solarenergie nicht genau dann Strom produzieren, wenn die
Verbraucher ihn benötigen, was bedeutet, dass es Speicher, Batterien
oder eine andere Art von Backup geben muss. Der gesamte Ansatz basiert
auf der Annahme, dass, wenn die erzeugte Strommenge der verbrauchten
Menge entspricht, beide ohne Probleme oder nennenswerte Kosten irgendwie
aufeinander abgestimmt werden können.

Zusammenfassend  lässt  sich  sagen,  dass  die  PSC  von  New  York
ausschließlich damit beschäftigt ist, eine Nebelwand zu errichten, um
die Tatsache zu verschleiern, dass die Energiewende des Bundesstaates
gescheitert ist.

Kommen  wir  nun  zu  meinem  Kommentar  zum  Entwurf  des  „Energieplans”.
Obwohl ich ihn vor einigen Tagen eingereicht habe, kann ich ihn noch
nicht auf der Website finden, sodass ich keinen Link dazu bereitstellen
kann.  Als  Alternative  werde  ich  einige  ausführliche  Auszüge
bereitstellen. Der Großteil meiner Stellungnahme konzentrierte sich auf
eine Grafik, Abbildung 19, die auf Seite 22 eines Teils des Plans mit
dem Titel „Pathway Analysis” (Weganalyse) erscheint und angeblich zeigt,
wie die Vorgaben des Klimagesetzes, wie 70 x 30 und 100 x 40, erreicht
werden sollen. Hier ist diese Abbildung 19:



Und hier sind einige Auszüge aus meinen Reaktionen auf diese Grafik:

Die installierte Kapazität von Erdgaskraftwerken sinkt von derzeit
etwa 25 GW auf etwa 15 GW im Jahr 2035 – und verschwindet dann bis
2040 vollständig. Was wird die Lichter rund um die Uhr an 365 Tagen
im  Jahr  am  Leuchten  halten,  wenn  die  Erdgaserzeugung  wegfällt?
Darauf gibt es keine Antwort.

In der gleichen Abbildung taucht im Jahr 2040 plötzlich eine neue
Kategorie namens „Zero-Carbon Firm“ mit einer Kapazität von 17,2 GW
auf – das sind etwa drei Viertel unserer gesamten aktuellen Flotte
von Erdgaskraftwerken. Sie haben keine Ahnung, was diese Kategorie
„Zero-Carbon Firm“ sein könnte. Der Text scheint darauf hinzudeuten,
dass sie möglicherweise an neue Kernkraftwerke oder vielleicht an
sogenanntes „erneuerbares“ Gas aus Deponien denken. Tatsächlich ist
die Kernenergie in diesem Bundesstaat vollständig blockiert, obwohl
Gouverneurin Hochul angeblich einen Prozess zum Bau eines 1-GW-
Kernkraftwerks eingeleitet hat. Dieses Kraftwerk befindet sich noch
nicht einmal in der Phase der Standortauswahl und wird selbst bei
einem  Baubeginn  heute  bis  2040  unmöglich  fertiggestellt  sein.
Außerdem handelt es sich nur um 1 GW, während der „Energieplan”
angibt, dass bis 2040 17,2 GW „Zero-Carbon Firm” benötigt werden.
Und  Deponien  können  nur  einen  winzigen  Bruchteil  des  Gases
produzieren, von dem hier die Rede ist, während die Pathway-Analyse
an anderer Stelle (siehe Seite 14) einräumt, dass dieses angeblich
„erneuerbare” Gas nach dem Klimagesetz nicht als emissionsfrei gilt.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/trans_1.jpg


Professorin Lindsay Anderson von der Cornell University hat eine
Analyse  des  New  Yorker  Stromsystems  durchgeführt,  aus  der
hervorgeht, dass bei einer Abschaffung der Erdgaserzeugung und einem
Anstieg der Nachfrage gemäß den Prognosen die tatsächliche Menge an
emissionsfreien  Ressourcen,  die  zur  Erfüllung  der  Vorgaben  des
Climate  Act  des  Bundesstaates  erforderlich  wäre,  etwa  37  GW
Kapazität betragen würde. Die NYISO-Analyse des gleichen Themas
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dass  35  GW  an  emissionsfreier
Energieerzeugung  erforderlich  sind.  Woher  stammt  die  lächerlich
niedrige Zahl von 17,2 GW im Energieplan? Ich denke, das spielt
keine  Rolle,  denn  „emissionsfreie  Ressourcen”  sind  ohnehin  nur
Wunschdenken und existieren in der realen Welt nicht.

Die gleiche Abbildung zeigt einen massiven Anstieg der Kapazität der
Solarstromerzeugung von derzeit etwa 7 GW auf voraussichtlich 35,4
GW bis 2040. Wenn diese Kapazität tatsächlich gebaut werden würde
(was nicht der Fall sein wird), könnte sie im im wolkigen und
schneereichen Bundesstaat New York im Laufe eines Jahres bestenfalls
15 bis 20 % der Nennkapazität an Strom erzeugen und wäre im Winter,
wenn wir 15 Stunden Dunkelheit pro Tag haben, für die Stromheizung
nahezu unbrauchbar.

Mein Kommentar geht von dort aus immer weiter. Einige abschließende
Zeilen:

Der sogenannte „Energieplan“ ist überhaupt kein Energieplan. Er lässt
sich eher als willkürliche Überlegungen und Wunschdenken einiger völlig
inkompetenter Leute beschreiben, die keine Ahnung haben, was sie tun.
Der  sogenannte  „Plan“  sieht  eine  Zukunft  mit  einem  vollständig
umgestalteten Energiesystem innerhalb der nächsten 15 bis 25 Jahre vor.
Er enthält jedoch weder eine aussagekräftige Machbarkeitsanalyse noch
eine aussagekräftige Kostenanalyse. … Es ist an der Zeit, neu anzufangen
– mit Verantwortlichen, die wissen, was sie tun.

Ich glaube also, dass die Politiker und Bürokraten in New York vorhaben,
den Kopf in den Sand zu stecken, bis alles zusammenbricht, und dann zu
versuchen, jemand anderem die Schuld zu geben. Wir leben in einer Zeit
höchster Absurdität.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/09/28/two-takes-on-the-progress-of-new-
yorks-energy-transformation/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Entwicklungen im Nordwest-Pazifik –
La Niña & Co.
geschrieben von Chris Frey | 5. Oktober 2025

Cap Allon

„Warmwasser-Blase“ verschwindet

Der „Warm Blob“ – eine überhitzte Wasserfläche im Nordostpazifik, die
einst als Beweis für den Klimawandel angeführt worden war – scheint sich
aufzulösen.

Das Phänomen wurde erstmals 2013 entdeckt und mit dem Massensterben von
Meereslebewesen, der Dürre in Kalifornien und sogar den „Polartief”-
Wintern  von  2013  bis  2015  in  Verbindung  gebracht,  die  durch  eine
Blockierung* über Alaska verursacht wurden. Und wie üblich wurde er
schnell  als  Symptom  des  vom  Menschen  verursachten  Klimawandels
gebrandmarkt.

[*Blockierung: Der Begriff beschreibt die Bildung eines kräftigen und
hoch  reichenden  Hochdruckgebietes  in  höheren  Breiten.  Die  normale
Westströmung wird dadurch blockiert. Eine solche Blockierung gab es Ende
September auch in Europa. A. d. Übers.]

Eine Studie aus dem Jahr 2020 (Laufkötter et al.) argumentierte, dass
Ereignisse  wie  der  Blob  durch  den  Anstieg  des  CO₂-Gehalts
wahrscheinlicher  geworden  seien,  da  die  anthropogene  Erwärmung  die
Basiswerte  der  Ozeane  nach  oben  drücke  und  die  Wahrscheinlichkeit
solcher  extremen  Anomalien  erhöhe.

Andere Veröffentlichungen haben diesen Zusammenhang seitdem aufgegriffen
und  den  Blob  als  weiteren  „Fingerabdruck  des  Treibhauseffekts“
dargestellt.

Und während die neuesten Daten, die tägliche Anomaliekarte, vor der
Küste noch orange leuchten, zeigt die 30-Tage-Veränderung, dass der Blob
schnell verblasst und sich Blau über das Becken ausbreitet. An einigen
Stellen sind die Meerestemperaturen in nur einem Monat um mehr als 2 °C
gesunken:

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/04/entwicklungen-im-nordwest-pazifik-la-nina-co/
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Trotz immer höherer CO₂-Werte im Jahr 2025 zieht sich der Blob zurück.
Er  ist  kein  fester  Bestandteil  des  „Klimawandels”,  sondern  ein
vorübergehendes Produkt sich verändernder Zirkulations- und Ozeanzyklen.
Die gleichen Antriebskräfte/Prozesse, die zu seinem Anstieg beigetragen
haben, brechen ihn ebenso leicht wieder auf.

———————————–

La Niña verstärkt sich

Der CDAS 3.4-Index ist auf -1,02 °C gefallen und hat damit eindeutig den
La Niña-Bereich erreicht.

Die Abkühlung hat sich seit Anfang Juli beschleunigt:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/lanina_1_teaser.jpg


[tropicaltidbits.com]

Trotz dieses eindeutigen Signals wird das Ereignis im aktuellen NMME-
Ensemble  (Initialisierung  im  September)  weiterhin  unterschätzt.  Die
meisten  Modelle  prognostizieren  für  den  borealen  Winter  nur  ein
schwaches bis mäßiges La Niña-Ereignis, das seinen Tiefpunkt bei etwa -1
°C erreicht, bevor es Anfang 2026 wieder stiegt.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/lanina_2.jpg
https://www.tropicaltidbits.com/analysis/ocean/nino34.png


[cpc.ncep.noaa.gov]

Die  Realität  (CDAS-Diagramm:  SST-Daten,  Bojendaten  und
Modellassimilation) zeigt jedoch bereits eine stärkere Entwicklung als
der  NMME-Mittelwert  –  was  darauf  hindeutet,  dass  die  Vorhersagen
möglicherweise erneut sowohl das Ausmaß als auch die Dauer der Abkühlung
unterschätzen.

Historisch gesehen führt La Niña zu einem kälteren, schneereicheren
Winter in Kanada und den nördlichen USA, trockeneren Bedingungen im
Süden der USA und einem erhöhten Kälterisiko in Europa und weiten Teilen
Asiens.  Außerdem  neigt  es  dazu,  Monsune  zu  stören,  die  Zugbahnen
tropischer Wirbelstürme zu verschieben und die globalen Temperaturen zu
senken.

Ob es sich dabei um einen kurzen Einbruch handelt, wie die Modelle
vermuten  lassen,  oder  um  den  Beginn  eines  länger  anhaltenden
Ereignisses, wird von den gekoppelten Rückkopplungen zwischen Atmosphäre
und Ozean in den nächsten 6 bis 8 Wochen abhängen. Derzeit nähert sich
der äquatoriale Pazifik unbestreitbar einem kalten Grundzustand.

Link:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/lanina_3.jpg
https://www.cpc.ncep.noaa.gov/products/NMME/current/images/nino34.rescaling.ENSMEAN.png


https://electroverse.substack.com/p/feet-of-snow-hit-the-alps-early-snow
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Kältereport Nr. 39 / 2025
geschrieben von Chris Frey | 5. Oktober 2025

Meldungen vom 29. September 2025:

Starke Schneefälle in den Alpen

In  den  Alpen  hat  sich  das  Wetter  innerhalb  weniger  Tage  von
spätsommerlicher  Wärme  zu  frühwinterlicher  Kälte  gewandelt,  und
Schneefälle bis 60 cm bedecken nun die Gipfel in Frankreich, der Schweiz
und Italien.

Am  Gornergrat  in  Zermatt  liegen  die  Temperaturen  nun  unter  dem
Gefrierpunkt; die italienische Region Piemont verzeichnete den stärksten
Schneefall im September seit mehr als 30 Jahren, was zu weitreichenden
Straßensperrungen führte; und auch der berühmte Gotthardpass in der
Schweiz  musste  aufgrund  der  zunehmenden  Schneeverwehungen  gesperrt
werden.

Webcams zeigen Tignes in Frankreich ab 2.700 m Höhe in Weiß gehüllt und
das Matterhorn mit Neuschnee bedeckt. Schweizer Schneeliebhaber teilten
Bilder von verschneiten Alpenstraßen, während Hotels in der Nähe des
Rhonegletschers mit einer winterlichen Landschaft aufwachten.

Die Gesamtmenge liegt zwar etwas unter der des Vorjahres (im September
2024 gab es einen Sturm mit 90 cm Schnee), aber das Ausmaß und die
Intensität machen dies dennoch zu einem beeindruckenden Start in die
Skisaison 2025-26 – und zu einem weiteren Datenpunkt in einer wachsenden
Reihe von frühherbstlichen Schneefällen in ganz Europa.

———————————–

Nordindien: Schnee Anfang Oktober

Ein sehr weit nach Süden reichender Trog aus der Westwindzone wird
voraussichtlich ungewöhnlich früh und intensiv Schnee in die nördlichen
Berge Indiens bringen.

Prognosen deuten auf starke Schneefälle in Kaschmir, Himachal Pradesh
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und Uttarakhand zwischen dem 6. und 10. Oktober hin, während Regen und
Hagel die tiefer gelegenen Ebenen heimsuchen werden.

Analysten  sagen,  dass  diese  Wetterlage  mit  einer  ungewöhnlichen
Absenkung  des  Jetstreams  zusammenhängt,  und  warnen  vor  „ernsthaften
Wechselwirkungen”  mit  einem  Monsun-Tiefdruckgebiet,  das  die
Niederschlagsmengen  noch  verstärken  könnte.

„Ein ungewöhnlicher Einbruch der Jetstreams in der ersten Oktoberwoche
kann eine starke westliche Störung für Nordindien auslösen.“ — Navdeep
auf X

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/kalte_1.jpg
https://x.com/navdeepdahiya55/status/1972168678864220344


Schnee in der ersten Oktoberwoche ist selten, aber nicht beispiellos.
Aufzeichnungen zeigen einen brutalen frühen Schneefall im Jahr 1877, der
Dras unter einer Schneedecke begrub, die bis zum Frühjahr anhielt. In
jüngerer Zeit führte ungewöhnlicher Schneefall Anfang Oktober 2018 zur
Sperrung des Rohtang-Passes; 2022 färbten sich die Täler von Uttarakhand
weiß; und 2023 wurde die Autobahn Manali–Leh in Himachal Ende September
blockiert.

In  den  letzten  Jahren  gab  es  im  Himalaya  eine  Reihe  von  frühen
Schneefällen, obwohl die Langzeitdaten begrenzt sind, da das indische
Wetteramt  keine  zuverlässigen  Datenreihen  zum  „ersten  Schneefall”
veröffentlicht.

———————————–

USA: Schnee in der Sierra Nevada begräbt weiterhin eine
Ballon-Nutzlast aus dem Jahr 2022

Das Narrativ vom „verschwindenden Schnee in der Sierra“ kollidiert immer
wieder  mit  der  Realität.  Fast  drei  Jahre,  nachdem  ein  Ballon  zur
Erforschung kosmischer Strahlung in großer Höhe in der Nähe des Echo
Lake in der Sierra Nevada abgestürzt war, können Forscher ihn immer noch
nicht finden.

Am Sonntag (29. September) bestätigte Spaceweather.com einen weiteren
erfolglosen Bergungsversuch. Dr. Tony Phillips verbrachte das Wochenende
damit, die vereisten Hänge oberhalb des Sees zu erklimmen, aber die im
Oktober 2022 verloren gegangene Nutzlast bleibt weiterhin im Schnee
begraben. Dies ist bereits die zwölfte Suchaktion des Teams.

Der „Megawinter“ von 2022–23 begrub die Hänge des Echo Lake unter bis zu
150  cm  hohen  Schneeverwehungen.  Das  kalifornische  Ministerium  für
Wasserressourcen  maß  im  April  eine  Schneedecke  von  237  %  des
Durchschnitts, einer der höchsten Werte aller Zeiten, wobei die südliche
Sierra  fast  300  %  erreichte.  Die  Skigebiete  Tahoe  und  Mammoth
verzeichneten  rund  18  bis  20  Meter  Schnee,  wodurch  in  schattigen
Schluchten Firn zurückblieb (alter, verdichteter Schnee, der mindestens
eine Sommerschmelze überstanden hat – die Zwischenstufe zwischen Schnee
und Gletschereis).

Nach einem weiteren beeindruckenden Winter im Jahr 2024 schmilzt ein
Großteil  dieses  Schnees  einfach  nicht  mehr  weg.  Nordhänge  halten
weiterhin  die  jahrelangen  Schneemengen  zurück,  was  durch  Phillips‘
wiederholtes  Scheitern  bei  der  Suche  nach  einer  kleinen  Box  mit
Strahlungssensoren  und  Kameras  unterstrichen  wird.

So viel zum Thema „verschwindender Schnee”.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/feet-of-snow-hit-the-alps-early-snow

https://electroverse.substack.com/p/feet-of-snow-hit-the-alps-early-snow?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 30. September 2025:

USA: September-Schnee in Arizona

Zwei  Schneefall-Ereignisse  am  26.  und  28.  September  haben  Arizona
Snowbowl heimgesucht und damit den ersten Schnee der Saison für das
Resort gebracht.

Die Eröffnung des Resorts ist für den 21. November geplant, obwohl die
Vergangenheit zeigt, dass auch frühere Termine möglich sind. Im letzten
Jahr haben reichliche frühe Stürme die Eröffnung von Snowbowl auf den 8.
November  vorverlegt  –  die  früheste  Eröffnung  seit  Beginn  der
Aufzeichnungen – und zu einer Marathon-Saison von 185 Tagen geführt, die
sich bis in den Juni hinein erstreckte.

Diese jüngste Schneefälle kommen zu einer Zeit, in der sich der erste
Schnee über die Gipfel Nordamerikas ausbreitet.

Whistler Blackcomb verzeichnete am gleichen Tag Schneefälle, während
Skigebiete  in  Colorado,  darunter  Arapahoe  Basin,  Keystone  und
Breckenridge,  bereits  im  September  Schnee  gesehen  haben.

Keystone könnte eine Eröffnung Mitte Oktober anstreben, und auch für
Arapahoe deutet einen frühen Start an.

———————————–

Kasachstan: Erster Schneefall

In Zentralasien ist die Kälte bereits zu spüren.

Am Montag fiel in Kasachstan der erste Schnee der Saison.

Die Stadt Kostanay war weiß gepudert, und Berichten zufolge waren die
Straßen innerhalb weniger Stunden vereist. Die Ampeln fielen aus, es kam
zu Stromausfällen, und die örtliche Polizei mahnte zur Vorsicht.

Meteorologen hatten vor einem starken Temperaturrückgang ab dem 28.
September gewarnt, wobei Kälte und Stürme einen Großteil des Landes
treffen würden.

Der Herbstkälteeinbruch ist in diesen Regionen nun in vollem Gange,
unterstützt durch die beeindruckende frühe Schneedecke in Sibirien:

https://electroverse.substack.com/p/feet-of-snow-hit-the-alps-early-snow?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


———————————–

Östliches Mitteleuropa: Schnee in den Karpaten

Etwas  weiter  westlich,  in  den  ukrainischen  Karpaten,  fiel  am  29.
September ebenfalls Schnee.

Am Berg Pip Ivan meldeten Rettungskräfte Temperaturen von -3 °C bei
dichter Bewölkung und schneidend kaltem Ostwind.

In Nord- und Zentralasien, Osteuropa und auch in den Alpen (wie gestern
berichtet) kommt der Schnee recht früh.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/kalte_2.jpg


Link:
https://electroverse.substack.com/p/arizonas-september-snow-blue-planet?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 1. Oktober 2025:

Rumänien: Schnee in den Bergen

In  Rumänien  gab  es  diese  Woche  den  ersten  Schnee  der  Saison,
insbesondere auf der Transfăgărășan (im Bereich des Bâlea-Sees).

Straßenarbeiter  haben  in  den  höheren  Lagen  des  Landes,  auf  der
Transalpina  zwischen  Rânca  und  Obârșia  Lotrului,  in  Maramureș  am
Prislop-Pass  und  in  anderen  hoch  gelegenen  Gebieten,  darunter  Gura
Haitii und Parâng-Șureanu in Suceava, Schnee geräumt und Salz gestreut.

Die Administrația Națională de Meteorologie (ANM) hat eine landesweite
Warnung  bis  zum  2.  Oktober  herausgegeben,  in  der  sie  vor
Tiefdruckgebieten sowie erheblichen Schneefällen oberhalb von 1.500 m
mit weiteren Zentimetern Neuschnee warnt.

———————————–

USA: heftige Schneefälle zu erwarten

Am Dienstag, dem 30. September, bedeckte eine erste Schneeschicht den
Mammoth Mountain in Kalifornien.

Dieser Vorgeschmack reiht sich ein in eine wachsende Liste von frühen
Schneefällen in ganz Nordamerika, vom Arapahoe Basin und Winter Park in
Colorado bis zum Arizona Snowbowl und Whistler Blackcomb in British
Columbia.

Mammoth ist bekannt für seine langen Saisons: Im Jahr 2023 blieb es nach
einem Rekordschneefall bis in den August hinein geöffnet.

Meteorologen sagen für den Beginn des Oktobers „erhebliche” Schneemengen
in den nördlichen Rocky Mountains und in Utah voraus. Die Prognosen
deuten auf 30 cm Schnee in den Tetons, im Yellowstone, im Wind River und
im Wasatch hin, mit Schneefall auch im pazifischen Nordwesten und bis
auf 2.100 m Höhe hinab in British Columbia.

…

Die Vorhersagen werden noch weiter ausgeführt. Wie üblich sollen in
diesen Reports aber nur eingetretene Ereignisse ausführlicher
berücksichtigt werden. A. d. Übers.

Link:

https://electroverse.substack.com/p/arizonas-september-snow-blue-planet?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/arizonas-september-snow-blue-planet?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


https://electroverse.substack.com/p/romanias-mountain-snow-heavy-dumps?u
tm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Eine Meldung vom 2. Oktober 2025:

Polen: Schnee in der Hohen Tatra

In Hala Gąsienicowa in der Tatra hat der Winter Einzug gehalten.

Am  Mittwoch  fegte  frischer  Schnee  über  das  polnische  Hochland  und
bedeckte Wiesen und Gipfel mit einer weißen Decke.

Diese frühen Schneefälle kommen zu einer Zeit, in der ein Großteil des
Kontinents  in  kältere,  unbeständige  Wetterlagen  abgleitet  –  erneut
begünstigt  durch  die  anomale  Schneedecke  in  Sibirien.

Für  Freitag,  den  3.  Oktober,  wird  eine  außergewöhnliche,
rekordverdächtige  Kältewelle  für  den  Balkan  vorhergesagt:

https://electroverse.substack.com/p/romanias-mountain-snow-heavy-dumps?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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GFS 2m Temperatur-Anomalien für den 3. Oktober [tropicaltidbits.com]

Link:
https://electroverse.substack.com/p/polands-tatras-blanketed-reinsurers?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Eine Meldung vom 3. Oktober 2025:
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Balkan-Gebiet: Historische Oktober-Kälte

Auf dem gesamten Balkan wurde der Herbst vom Winter verdrängt.

In Skopje, Nordmazedonien, erreichte die Höchsttemperatur am 2. Oktober
gerade einmal 7,1 °C – sage und schreibe 13 °C unter dem saisonalen
Durchschnitt, was eher für Dezember typisch ist.

Heute (3. Oktober) erreicht der Ausbruch seinen Höhepunkt.

Von Sarajevo bis Pristina und in den Hügeln um Sofia wird erwartet, dass
der Schnee bis auf 500–600 Meter hinab fällt – was für Anfang Oktober
praktisch beispiellos ist. Tatsächlich wurde das Ausmaß dieser Kälte als
einmalig bezeichnet.



GFS 2m Temperatur-Anomalien für den 3. Oktober [tropicaltidbits.com]

In Serbien, genauer in Kopaonik, schneit es bereits heftig.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/balkans-shiver-through-historic-octo
ber?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Wird fortgesetzt mit Kältereport Nr. 40 / 2025
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Redaktionsschluss für diesen Report: 3. Oktober 2025

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE


